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Samstag, 24. Oktober 2020Region

Glarner Coronafälle steigen weiterhin stark an
40 Prozent aller bestätigten Coronafälle sind in den letzten 14 Tagen aufgetreten. Und ähnlich könnte es vorerst weitergehen.

Vorgestern ist im Kanton Glarus 
ein 84-jähriger Mann im Zusam-
menhang mit der Coronapande-
mie verstorben. Er litt aber an 
einer Vorerkrankung, wie die 
Nachrichtenagentur SDA mel-
dete. Der Corona-Todesfall ist 
der 14. insgesamt und der erste 
seit über vier Monaten.

Ob der Verstorbene in einem 
Altersheim oder in einer eige-
nen Wohnung wohnte, als er 
sich mit dem Coronavirus an-
steckte, war gestern auf Anfrage 
nicht zu erfahren. Regierungsrat 
Rolf Widmer, der das Departe-
ment Finanzen und Gesundheit 
leitet, verwies auf den Schutz 
der Persönlichkeit, der keine 
weiteren Angaben erlaube.

Allgemein sagte Widmer 
aber, jedes Heim habe ein 
Schutzkonzept erarbeitet, das 
beim Auftreten eines Corona-
Falls umgesetzt werde: «Die 
Heime sind darauf vorbereitet.»

Heiss: Anlässe  
und Familien
Die Summenkurve aller bestä-
tigten Glarner Coronafälle ist in 
den letzten zwei Wochen steil 

angestiegen (siehe Grafik). Wa-
ren es am 9. Oktober noch knapp 
unter 200, so sind bis gestern 
132 Fälle oder 67 Prozent dazu-
gekommen. Anders gesagt: Vier 
von zehn Coronafällen sind im 
Kanton Glarus in den letzten 

14 Tagen aufgetreten. Während 
für alle vorherigen Fälle volle 
213 Tage vergangen waren seit 
dem 10. März.

Nach den Gründen für die-
ses steile Wachstum gefragt, er-
klärt Widmer: «In der Vergan-

genheit haben sich relativ viele 
Leute an Anlässen angesteckt, 
vor allem am Bluebox-Event, 
dann aber auch an privaten An-
lässen.» Von solchen Herden ge-
langt das Virus in die Familien, 
und «wir stellen fest, dass rund 

50 Prozent der Ansteckungen in 
der Familie passieren.» 

Alle auftretenden Corona-
fälle würden mit der Kontakt-
verfolgung bearbeitet, und die 
ganze Familie müsse in Quaran-
täne, erklärt er das Vorgehen. 

Positiv getestete Familienmit-
glieder müssen dann in die Iso-
lation. 

Der Bremsweg ist nicht kurz
Im Moment steckt eine positive 
Person im Durchschnitt rund 1,5 
weitere Menschen an. Mit dieser 
Reproduktionsrate werde die 
Glarner Coronakurve noch wäh-
rend mindestens zehn Tagen 
weiter ansteigen, so die Progno-
se von Widmer. Die Massnah-
men, die der Bundesrat vor zehn 
Tagen ergriffen hat, würden hof-
fentlich zu einem Abflachen der 
Summenkurve führen. 

Sicher werde der Bundesrat 
am Mittwoch nochmals schärfe-
re Schutzmassnahmen verfü-
gen. Bis sie greifen, würden wei-
tere etwa zehn Tage vergehen. 
Im Ganzen würden die Zahlen 
innert etwa 30 Tagen abflachen, 
zeigt sich Widmer überzeugt: 
«Es wird zwar auch dann weite-
re Fälle geben, aber weniger als 
die täglich zehn, die im Schnitt 
der letzten zwei Wochen täglich 
neu dazugekommen sind.»

Fridolin Rast

Fallzahlen im Kanton Glarus

Quelle: Kanton Glarus, Grafik: Südostschweiz
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Der wohl längste Chäs-Märt der Schweiz
Es ist ein Käsemarkt, der sich wie Fonduefäden zieht – quer durch Glarus, vom Spielhof bis Höhe Landsgemeindeplatz.

Martin Meier

Das Vieh ist im Tal, der Alpkäse 
eingekellert. Die 15  000 Laibe, 
die sich bei der Käsegenossen-
schaft Glarona stapeln, müssen 
nur noch verkauft werden. Was 
leichter gesagt als getan ist, 
wenn der grösste Event, der 
Elmer Alpchäs- und Schabziger-
Märt, wegen Corona abgesagt 
worden ist.

Ein Glarner Sentepuur lässt 
sich aber dadurch so schnell 
nicht aus der Ruhe bringen. Er 
weiss, dass Not erfinderisch 
macht. Im Truppenlager in Elm 
hätten die vom Bundesamt für 
Gesundheit verordneten Ab-
standsregeln ohnehin nicht ein-
gehalten werden können, wohl 
aber in der kleinsten Haupt-
stadt, im weitläufigen Glarus. 
Und so machten die Älpler aus 
ihrer Not kurzerhand eine Tu-
gend. Entstanden ist so der wohl 
längste Chäs-Märt der Schweiz. 
Auf einem «Käsekilometer», 
zwischen dem Spielhof und dem 
Landsgemeindeplatz, reiht sich 
mit dem nötigen Anstand vor 
dem Abstand ein Stand an den 
andern.

Fondue gibt es im  
Hotdog-Brötchen
Auf einmal hängt der Alpsegen 
dann nicht mehr schief. Auch 
das garstige Wetter, die Wolken-
decke, durchbrechen am Frei-
tagnachmittag auf einmal Son-
nenstrahlen. Und wie das auf 
einmal riecht: Weniger nach 
dem, was die Autos auspuffen, 
vielmehr nach dem, was aus der 
Alpmilch Würziges gereift ist. 
Natürlich riechts da auch nach 
Knoblauch im Fondue und dem 
Pfeffer auf dem Raclette. Die 

Besucher sind sich jedenfalls ei-
nig, auch in der These «Fein ist 
der Käse».

Fein finden den Käse auch 
die Dreikäsehochs
«Fein» findet den von der Alp 
Vorderdurnachtal angebotene 
Käse der dreijährige Dreikäse-
hoch Silvan. «Glarner Alpkäse, 
AOP, Bioqualität», kommentiert 
Älplerin Rebekka Zimmermann. 
Daneben gibt Sepp Gössi ein ge-
radezu rührendes Bild ab, wie er 
im Caquelon die Kelle schwingt, 
um hinterher das Fondue in Hot-
dog-Brötchen abzufüllen.

«Dieser Markt ist für uns eine 
Möglichkeit, unseren Käse doch 
noch an den Mann zu bringen, 
aber auch, um neue Kunden 
kennenzulernen», meint Franz 
Weber. Der Älpler der Alp Ober-
blegi hat durchschnittlich pro 
Tag 1000 Liter Milch zu Käse 
gemacht. «Im Kupferchessi die 
Milch aufgeheizt, das Lab hinzu-
gegeben, die Masse maiskorn-
gross zerschnitten und gerührt.» 
Ins Detail möchte der Älpler 
nicht gehen. Nur so viel: Der 
ganze Prozess würde zwei Stun-
den dauern.

«Glutschtig» gemacht? Heu-
te geht es mit dem Chäs-Märt 
und anderen Glarner Spezialitä-
ten weiter. «Glaris schneugget»: Der Käsemarkt im Glarner Hauptort bringt Gross und Klein auf dem Geschmack. � Bilder: Martin Meier

1000 
Liter Milch werden pro Tag 

auf der Alp Oberplegi zu 
Käse verarbeitet.


